
imirn uiiä MinisfMiol:

Telephon 1564.

Abonnements und Inse- 
' i atenaufnanme

K rak& u, S la iv k o w s k a  2 9  
unr* a l le  P o s tä m te r . E R S C H E i M I  T A E G L JC H .

10 Heller
f ü r  K r a k a u .

ABONNEMENT * 
Monatlich mit Zustellung 
ins Haus resp. mit Feld- 
postzu- IS  O . Q A  
sendung' ^  £ \ J

Nrs 3 8 6 . K ra k a u ,  SViontag, d e n  9 . Ä u g u r^ 1. lahr.

Das Schicksal des polnischen 
Festungsdreiecks ist besiegelt. War- 
chau ist gefallen, Iwangorod be­
setzt. Auf dem russischen Kriegs­
schauplätze ist ein Hauptabschnitt 
in dem gewaltigen Ringen erfolgt, 
der von grösster Wirkung für den 
ganzen Kampf sein wird. .Am 5. 
haben unsere Truppen den W est­
teil von Iwangorod besetzt, tas s 
darauf war es den tapferen Bayern 
gegönnt, die Hauptstadt Polens, 
Warschau, in Besitz zu nehmen. 
Die lange Reihe von Erfolgen, 
welche die Verbündeten seit der 
Maischlacht mit dem Durchbruch 
am Dunajec in Galizien, in Süd. 
and Nordpolen und in denüstseo- 
proviuzen errungen haben, wurde 
iurch die Eroberung von Warschau 

und Iwangorod gekrönt. Zwischen 
Weichsel und Bug dringen die Ver­
bündeten unter fortwährender Ver­
folgung des Feindes gegen Norden 
vor. Es hat den Schein, als sollten 
die Eroberungen von Iwangorod 
und W arschau die w.cntigstea Er­
eignisse des ganzen Völlterkamptes 
werden.

An tausend Kilometer erstreckt 
»ich die Offeusivfront der verbün­
deten Heere vom kui ländischen 
Norden bei Mitau bis an den Bug 
bei Sokal im Süden. Diese unge­
heueren Massen sind in unaufhalt­
samem Vormarsch, nachdem sie 
die russischen Linien stark er­
schüttert haben. An einzelnen 
Punkten versuchte der Feind die 
Angreifer zurückzudrängen und 
leistete Ihnen zähen Widerstand. 
Diese Manöver hatten den Zweck, 
das Schicksal der Russen ein we- 
nfj zu verzögern. Uebcrall wurden 
sie geschlagen und befinden sich 
auf der ganzen Front im Rückzüge 
vor den ihnen folgenden österrei­
chischen und deutschen Trunpeti. 
Auf der Flucht verwüsten die 
Feinde, was ihnen auf dein Wege 
liegt.

Jeder Tag der abgelaufenen Wo­
che brachte eine frohe Botscnaft. 
Die Armee des Erzherzogs Josef 
Ferdinand ist siegreich in Lublin 
eingezogen. Lublin ist eine Stadt 
von 60.000 Einwohnern. Die Armee 
des Erzherzogs verfolgte die Rus­
sen über die Bystra, einem rechts­
seitigen Nebenfluss der Weichsel, 
Von Nordosten her ging die Armee 
des Generalobersten von Woyrsch 
über das rechte Weicliselufer und 
drang nach Osten vor. Zwei Tage 
nach dor Einnahme von Lubliu ha­
ben die Verbündeten Chelm er­
obert. ln dem Besitze der nun ver­
lorenen Bahn Chelm—Lublin— 
Iwangorod lag für die Russen die 
einzige Hoffnung, die Herrschaft 
im Weichselgebiete Südpolens zu 
Dehaupten. Mit der Besetzung von 
Chelm hatten sie ihren letzten 
Stützpunkt am Südrande des polni­
schen Zentralraunes zwischen 
Weichsel und Bug verloren. Tags 
darauf erstürm te eine unserer Di­
visionen die wichtige Eisenbahn­
station Nowo-Alexandrya, 17 Kilo­
meter südlich von Iwangorod. öst-

•fiWifcn, S. August.

Rassischer KWsgsschaiipla tz :
; /

(Kß.) Amtlich wird gemeldet, den 8. August 1915:
Di© Arme© des Erzherzogs Josef Feidlnersd führte 

gestern den Angriff im Gebieten zwischen der Weichsel 
und dem Wieprz weiter. Die unmittelbar gegen Wessen 
dem Wieprz vorrückende Angdffsgruppe warf de*? 
Feind aus einigen Linien, nahm nachmittag Lubarlow 
und rückte gegen Norden bis zum FJusskrhe vor. Der 
zurückgeworfene Gegner floh in Auflösung über den 
Wieprz. Auch südlich und südwestlich von Vliecnow 
errangen unsere Truppen einen vollen Erfolg. H5er ist 
der Feind, um unseren Angriff zu parieren, zum Gegen­
angriff übergegangen, welcher zum HandkampTe führte, 
e" wurde aber frontat. und in der Flanke gepackt und 
über den Wieprz zusückgefrseben. Die Zahl der bei 
Lub^rtöw ULtd Nliechöw gemachten Gefangenen betrug 
bis gestern abends 23 Offiziere und 6000 Soldaten. 
Zwei Geschütze, 11 Maschinengewehre und zwei Mu- 
niüonswagen wurden erbeutet Die von unseren 
siegreich vom Süden gegen den unteren Wieprz fo’i:- 
schreitentien Truppen bedrohten russischen Korps, 
Vielehe noch im Raume an der Weichsel nordwestlich 
von Iwangorod verblieben waren, begonnen auch heute 
morgens der» Rückzug geyen NordoSt. Die österiei- 
chisch-Lngaiäschen und die deutschen Kräfte verfol­
gen, Zwischen dem Wieprz- und dem Bug wird weiter 
gekämpft in Ostgalizien ist die tage  unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des (ieneralsiabes V. H ö k e r  FML.
■ i

^Italienischer Kriegsschauplatz:
(Kß.) Amtlich wird gemeldet: i
Eine starke italienische Infanterie gritt nach neu­

erlicher starker Artillerievorbereitung am Abend den 
6 August den PSateaurand im Abschnitte Polazzo-Ver- 
megliano an. Auch dieser Angriff wurde, wie aiie 
vorherige, welche gegen Monte dei sei Bussi gerichtet 
waren, gänzlich abgewiesen. Im Übrigen waren im 
Küstenland©, in Kärnten und T^rol pur Ärtiüe iekämpfe. 
Am S, August abends und in der Nacht auf den 1. 
August drang die italienische Infanterie ritt zwei 
Batterien über Forcelina di Montozzo südwestiien von 
Mejo in Tirol ein. Der vor. diesen Kräften in den Mor­
genstunden am 7. August versuchte Angriff wurde 
schon durch das Feiser unserer Artillerie uno Infan­
terie vereitelt, D»e Italiener zogen sich raschesten? 
unter lebhaften Rufen : „fcviva itaiia! Äbasso Austria 
zurück.

Der ÜSteilvertrete]’ des Chefs des Genei alstabes V. H ö fe p  FML.

lieh der Weichsel. Darauf folgte 
die Einnahme von L^ezna an der 
Einmündung der Swmka in den 
Wieprz. Die Armee Woyrsch er 
weiterte ihre Stellung am Brücken­
kopf des östlichen Weichselufeis, 
wobei * sich das slebenbürgische 
Korps auszeichnete.

D'e österreichisch - ungarischen 
Regimenter der Armee Woyrsch 
gelangten in den Besitz des west-

Kairallerie einrückte. Nördlich der 
Weichsel wurden die Russen im 
Norden von Lomza in die vorge- 
ges cho bene V erteidigungsstellung 
zurückgedrangt. Deutsche Truppou 
nahmen die noch durch Feldbe­
festigungen geschützten Uebergän- 
ge über den Narew bei Ostrol§ka.

Ein wichtiges Ereignis im Nor­
den war die Einnahme der Haupt­
stadt von Kurland, Milan.

Auf dem italienischen Kriegs- 
scnaupiatze seneint nach dem Miss­
erfolg in der zweiten Schlacht bei 
Görz die Gewalt des feindlichen 
Hauptangriffes zusammengebro- 
chen zu sein, tm Gebiete von Görz 
herrschte verhältnismässig Ruhe, 
die in den allerletzten Tagen durch 
neuerliche Angriffe auf das Plateau 
von Doberdo unterbrochen wurde. 
Der Feind unternahm wiederholte 
Sturmangriffe gegen unsere Stel­
lungen am Rande des Karstplateaus, 
östlich von Polazzo und südlich 
von Sdraussina. Des öfteren machte 
er auch grosse Anstrengungen, 
den zv isenen Reoipnglia und Ver- 
megliano aufsteigenden Monte Dei 
sei Busi in seinen 3esitz zu be­
kommen. An der Tiroler Grenze 
kam es westlich der Etsch zu klei­
neren Zusammenstöösea im Ledru- 
tale, m  den Judicarien auf den 
Höhen nordwestlich von Condino 
im Tale von ;Buona; östlich der 
Eisch auf dbm Gebiete von Folga- 
ria Lavarone und des Monte Cri- 
stalio sowie in der Gegend des 
Caste1 Tesino una des Kreuzberg­
sattels. Die Italiener griffen auch 
die Grenzbrücke südlich von Schlu­
derbach an der Ampezzaner Stras- 
•s.e und den Col di Lana neuerlich 
an An der Kärntner Grenze unter­
nahmen sie Vorstösse gegen den 
Kleinen Tal, den Plöcken und den 
neun Kilometer östlich davon ge­
legenen Trieb und Cellonkofel so­
wie den ungefähr 12 Kilometer 
östlich des i Plöckenpasses gelege­
nen Pass Lodinnt.

liehen Teiles der Festung Iwan­
gorod Dis zur Weichsel und Desetz- 
ten am 4. d. die Festung selbs: 
Bei Kmow, 15 Kilometer östlich 
von Nowo- Atexandnja, nahmen 
deutsche Truppen, nachdem sie 
schon zwei feindliche Linien ge­
stürm t hatten, eine dritte. Unsere 
Truppen drangen sliuwestheh von 
Wlauimir Wolyhski über den Bug 
vor, in das tags aarauf deutsche

dem ?all 
W a r s c h a u s *
Feier an der italienischen 

Grenze.

Wien, S. August.
(KE.) Aus dem Pressehaupt­

quartier wird berich tet. Anlässlicn 
des Falles W arschaus und Iwan- 
gorods wurde im Forte Hensel die 
kaiserliche Standarte gehisst, wel­
che mit 24 scharfen Schüssen ge­
gen die Italiener salutiert ’ wurde. 
Die Italiener beschossen das Fort 
nicht. Als dagegen aut Sorluzo auf 
italienischem Boden iir Stilfser- 
joch-Passe anlässlich dieser Siege 
die schwarz-gelbe Fahne gehisst 
wurde, schoss der Feind auf sie 
3C Granaten ab, jeduch ohne Er­
folg. ?



2 -DIE KORRESPONDENZ

S i l i i e i i l i ä i r i i i t t i i

Berlin, 8. August.
Wolffbureau.
(KB.) Grosses Hauptquartier den S. A u g u st :

: O es tliclier K riegsschauplatz:
Amtlich wird gemel del : »
Die deutsche Narew Gruppe nähen sich der btrasSe 

Lom>ia-Osbdw/-Wyszköw. Am manchen SteSSeii leistet 
der Fe nd heftigen Widerstand. Südlich von Wyszköw 
wurde der Bug erreicht. Serock an der Bugmündung 
wurde besetzt.

Die Nowo-Georgiewtrsk belagernden Truppen nah­
men die Befestigungen von Zegrze ein.

Bel Warschau eroberten wir das östliche Weicn- 
selui er.

Lnter dem Drucke der Trupoen des General-Ober­
sten von VVoyrsch weichen die Russen gegen Osten.

Zwischen der Weichsel und dem Bug warf de^ 
linke Flügel der IVIackensen-Gruope den Feind gegen 
Norden auf den Wieorzfluss,

*>b@ i5te P e e re s le if tu ir tg .\ " »> F-
l  .  i

fe s tl ic h e r  Kriegsschaiapiati:;
Amtlich wird gemeldet:

V
Die französischen Angriffe mit Handgranaten teei 

Bouchez wurden aögewissen.
O b e r s t e

Beqrüssui q das tieuiscnen | 
Kaisers.

Stuttgart, 8. August.
(KB.) Auf eine Gratulationsae- 

pesche anlässlich der Eroberung 
W arschaus sandie Kaiser Wilhelm 
folgende A ntw ort;
"• „Heisser Dank für die Glück­
wünsche anlässlich der Besetzung 
W arschaus. W ir können darin je­
denfalls einen bedeutenden Schrift 
auf dem Wege sehen, welchen uns 
der Allmächtige bis jetzt geführt 
hat. indem wir auf Seine Hilfe 
weiter hoffen, werden unsere herr­
lichen Truppen weiter kämpfen 
bis zu einem ehrenhaften Frieden 
W ilneim .

Bericht an den König von 
Württenberg.

Stuttgart), 8. August.
(K B) Der König erhielt folgende 

Depesche: Euer Majestät melde 
untertänigst, dass das Armeekorps 
nach der Forcierung des Narew- 
übergnnges den Feina wieder in 
einer stai ken Stellung rorfand, am 
Jahrestage der Schlacht bei Weis- 
senburg ihn angriff und auf der 
ganzen Linie schlug. Die Infante­
rie Divission erreichte in edlem 
W etterwero mit einer Division des 
preußischen  Kcrps einen schönen 
Ertoig. Das Korps eroberte in 
einem Frontangriffe die Festung, 
machte 20 Offiziere und 4300 Sol­
daten zu Gefangenen und erbeu­
tete 15 Maschinengewehre.

Italien und dar Fall Warschaus.
Lugano, 8. August.

(KB.; Der Fall W arschaus machte 
trotz aller vorangegangenen dies­
bezüglichen Erörterungen in Italien 
den tiefsten Eindruck. Die Zeitun­
gen sind bemüht, die Tatsache ab- 
zuschwäcben, und weisen darauf 
hin, wie das russische Heer unse­
ren Umfassungsversuch entgangen 
sei und vermöge der eigenen und 
der japanischen neuen Munition 
uns dennoch vernichten werde, 
sobald wir uns von unseren Posi­
tionen weiter entfernt und in das 
rassische Riesenreich einzudringen 
versieht |haben weiden. Dieses 
Gerede wird unterstützt durch Zi­
tate der Urteile bekannter Persön­
lichkeiten in England und Russland.

Der „ Corner e della Sera“ spricht, 
nachdem er die Mahnung an Eng­
land gerichtet hat, in der Aufwen­
dung von Streitkräften für die 
gemeinsame Sache minder sparsam 
zu sein, von dem gewaltigen Ge­
löbnis des Vierverbandes, Deutsch­
lands Leistungen an Heeresmate- 
rial zu übertreffen und die deut­
schen Heere hernacn zu schlagen. 
Dieser Weg sei opferreich und 
langwierig, aber unfehlbar.

Norwegische Meinung.
Christinia, 8. August.

(KB.) „ Aftenposten“ bringt eine 
längere Ausführung, welche im 
Schluss besagt: Infolge des Falles 
Warschaus hat sich die Lage der 
Russen sehr verschlechtert, da .

alles darauf hinweist, dass die ru s­
sischen Linien auch im 'Norden 
und im Süden vom Narew wanken. 
Sollten die russischen Stellungen 
zwischen der Weichsel und dem 
Bug früher oder später unmöglich 
gehalten werden können, werden 
die Russen sich gegen BrzeSc Li- 
tewski zurückziehen müssen. Aber 
auch hier werden die Verbündeten 
in der Lage sein, den eisernen 
Ring zu verengen, welcher die 
russisenen Heere umringt.

Niederländische Blätter.
Amrterdam; 8. August.

(KB.) Die B lä tter, widmen der 
Kriegslage im Osten | lange Kom­
mentare, indem sie darin einig 
sind, dass die Besetzung W arschaus 
und Iwangorods von grösser Be­
deutung ist. Hauptsächlich befassen 
sich die Blätter damit, ob den 
Russen gelungen ist, den Rückzug 
giatt durchzuführen, sowie in wel­
chem Zustande die besetzten 
Festungen sich befinden und ob 
die Zentralmächte grosse Beute 
gemacht haben.

„Nieuwe Rott. C ow aul“ schreibt, 
man müsse den E reignissen 'der 
nächsten Tage eine besondere Auf­
merksamkeit schenken. Der Terrain- 
Verlust ist für Russland als eine euro­
p ä is c h e  Grossmacht von gros3er 
Wichtigkeit, abgesehen voir Ein­
drücke, welchen die' Besetzung der 
Festungen auf die Balkanstaaten 
machen wird.

„Maasbode“ sagt, die , Erfolge 
der Deutschen in Kurland haben 
■eine noch grössere strategische 
Bedeutung, als die Besetzung der 
Festungen ; und glaubt, dass die

Deutschen den für sie so günstigen 
Kampf im Osten weiterfübren wer­
den, bevor sie Sich gegen die West­
front wenden werden.

||In  dt in eroberten 
Warschau.

oer'in, 8. August., i
„Berliner Tageblatt“, meidet
Heute 5. August morgen 9 Uhr 

fuhren wir mit Erlaubnis des Ge­
nerals der Infanterie ,v... in die 
heute früh eroberte Stadt ein. Die 
Strassen, in denen ■ Bürgermiliz 
Polizeidienst tut, sind voll von Po­
len, Juden und Deutsebrussen, die 

• allen deutschen Offizieren und Sol­
daten freudig zuwiaken. Sogar 
beim Schloss stehen viele g Men­
schen, obgleich dort an der 
Weichsel das liifäntericgefecht mit 
den jenseits noch stehenden Rus­
sen ; fortdauert. Die elektrische 
Strassenhahn verkehrt wie gewöhn­
lich. 'F ast alle Geschäfte sind ge­
öffnet. Die Zerstörung ’n der Stadt 
und der Umgebung ist minimal, 
da die Bevölkerung sich weigerte, 
den Zerstörungsbefehl der zuriick- 
weichenden Russen auszuführen. 
Als Erste drangen heute früh 3 
Uhr die 'Truppen einer von Gene­
ra!.... geführten Reserveclivision m 
W arschau .ein, nachdem sic nachts 
ehe südlichen Forts erstürm t hat­
ten. Ihnen folgte von W esten Ge­
neralmajor.... mit bayerischen, säch­
sischen und württembergisenen 
Truppen, die sich gestern vormit­
tag in stellenweise schwerem Ge­
fecht an die westlichen Forts he­
rangearbeitet .hatten, j Die Russen 
räum ten üese  Forts heute b üh

l Uhr. w ir besichtigten heule früh 
aas W estfort 6 östlich Raszyn, von 
dessen Glacis eine? aus Taschen­
tüchern bayerischer Krieger her- 
gestellte Doppelfahne in den F a r­
ben schwarz-weiss-rot und weiss­
blau weht. Alle wichtigen Teile 
des F ons sind von den Russen 
schon im Winter, als der Verzicht 
auf die Weich selhnie geplant war 
zerstört worden. Die Russen hat­
ten dann das Fort neuerdings als 
srarken Stützpunkt ausgebaut. Die 
Erdwerke weiser mehrere Volltref­
fer deutscher Artillerie auf.

• I t e ä i a

Lüßtfobi, 8. August
(KB.) Der mihtärisene Mitarbeiter 

der „Morning Post“ schreibt über 
den Rückzug der R ussen : Die 
Schwierigkeiten emes solchen Ruck­
zuges Laben sich bereits ‘bei der 
Pückwertsbeweguiig in Gahzien 
fühlbar gemacht. Da aber der Feina 
damais *|! überall in einer Froutiinie 
aufmarschierte, bestand wenig Ge­
fahr, dass grosse Trupnenmassen 
abgeschnitlen würden. Jetzt ist die 
Lage viel verwickelter fDas Heer 
hält eine Front von 30C Meilen 
besetzt und ist den umzingelnden 
Angriffen aus Norden, W esten und 
Süden ausgesetzt, Es ist k la r | dass 
ein gleichzeitiges Zurücknehmen 
aller Teile des Heeres zur Folge 
baden würde, dass die gesamte 
Streitmacht ungefähr ln der Mitte 
des besetzten Gebietes einge- 
schlossen würde. Der Feind beab­
sichtige offenbar eine Wiederholung 
de1’ Schlacht von Sedan in g^ossem 
Stil. "

Die „Times“ schreiben: Es wäre- u
töricht, zu Behaupten, dass die 
Einnahme W arschaus geringe mi­
litärische und politische Bedeutung 
naoe. Der Verlust W arschaus hat 
zur Folge, dass, die -Möglichkeit 
des Wiederbeginnes einer Offensive, 
durch welche die SicherheitDeutsch- 
lands ernstlich .bedroht wird, für 
unbestimmte Zeit vorbei ist. Es 
ist beruhigend, dass die Deutschen 
das russische Heer uich vernichte­
ten.

f i t  l i s i  #11  l i l i i
M a M r i K i t

Petersburg, 8. August.
• (KB.) Der Generaistab des Ge­
neralissimus teilt m it: Infolge der 
Verhältnisse der allgemeinen Lage 
erhielten unsere Truppen westlich 
von W arschau den Befehl, auf das 
rechte W eichseiufer zurückzugehen. 
Nach dem eingegangenen Bericht 
wurde dieser Befehl ausgeführt. 
Die Truppen, die W arschau deck­
ten, gingen am 5. August 5 Uhr 
morgens, ohne vom Feinde ange­
griffen rjj zu werden, in. die ‘neue 
ihnen bezeiclinete Front zurück, 
nachdem sie die Brücken über die 
Weichsel hinter sieb in die Luft 
gesprengt hatten,
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Kräften auf den Strapsen naöli 
Ostrow. Am 4. August wurde ein 
Kampf-mit äusserster Erbitterung 
im Abscnnitt des Ojeflusses ge­
liefert. Unsere Truppen machten 
gegen den Feind, der diesen Fluss 
an mehreren Stellen überschritten 
hatte, energische Gegenangriffe. 
Westlich von W arschau weiter 
südlich von der Chausee nach 
ßlonie warfen wir am 4. August 
erfolgreich deutsche Angriffe zu­
rück. Der Feind gelangte unter 
ausserordentlichen Verlusten bis 
an unsere Stacbelörähte, wurde'- 
aber hier durch unser Feuer zum 
Stehen gebracht. Rechts der Weich­
sel bei Maeiejowic« ist die Lage 
hn grossen •find ganzen unver­
ändert. fix der Gegend von lwan- 
gorod gingen unsere Truppen, 
ohne vom Feinde angegriffen zu 
werden, aufs rechte Weichselufer 
hinüber, indem sie die Brücken 
hinter sich sprengten. Zwischen 
Weichsel und Bug warfen unsere 
Truppen spät am Abend des 3. , 
August die Deutschen unter ausser­
ordentlichen Verlusten zuruck. An 
zahlreichen Punkten der’ Fronten 
gaben diese ortlienen Erfolge, die 
durch eine kurze Verfolgung aus­
genutzt wurden, unseren Truppen i 
die Möglichkeit, in derselben Naehi, 
ohne daran gehindert zu werden, 
eme neue vorteilhaftere Front i 
auf dem linken Bugufer sowie in i 
der Richtung Wiadimir-Wulynski— 
Kowel einzunehmen. Am oberen 
Bug, der. Zlota-Lipa und -Drjestr 
keine Veränderung.

Am Schwarzen Meei wechselten 
unsere Toroedoboote Schüsse mit 
den Batterien in Eregli. 37 Segel­
schiffe wurden verseuict, ein Scniffs- 
dock wurde vernichtet.

Kaukasische Front: Die Tüncen 
wurden aus dem Norszyugebieie 
verdrängt. In der Richtung Sary- 
kamysz besetzten wir nach einem 
Kampfe die Dörfer Aiakiiissa, Tsa- 
res und Ardosa. ln  der Richtung 
Alaszkert tobt' ein heftiger Kampf.

Russland „opfert“ sich 
für seine Verpuodeien.

M itaI«i;Biit«ünr heb
mmm.■ . x ■ ■>

Lugano, 8. August, 
(üb.) uer Bericht der „Agenzia 

Sterani“ über den Verlust des ita­
lienischen Flugzeuges lautet: In 
der vergangenen Nacht fiel eines 
unserer Flugschiffe bei einem An­
griffe auf Pola aus Gründen, die 
nicht j festgestellt sind, ins Meer. 
Die Besatzung, 3 Offiziere und 
4 Mann, sind gerettet und gerie­
ten in Gefangenschaft.

(Dieses Luftschiff wurde bekaat- 
lieh m dar Nacht von 5 auf 8 Au­
gust , durch unser Artiileriefeuer 
zur Landung gezwungen. Die amt­
liche italienische •: Mitteilung be- 
hauotet ganz grundlos, das Luft­
schiff habe Bomuen geworfen. Das 
Luftschiff wurde herabgeschcssen, 
bevor es über Pola kam.)

Erfoigreiclie Kampfe 
der Türken.

Konstantinopel, S. August.
(KB,) Privatnachrichten ans Erze­

rum zufolge beginnen Kämpfe süd­
lich des Araxes-Fmsses. Alle Stürme 
der Russen an der ganzen BVoni 
bis - zur Küste des \ Schwarzen 
Meeres wurden zurückgeschhigen. 
Die Türker nahmen nach ' vier 
Bajonettangriffen e.ne wichtige 
Höhe nördlicn aes Arares•J ' . k. i 4. - •- .

London, 8, August.
, (KB.) B a r t l e l t  berichtet uer 
„Times“ vom 16, Juli über die 
DarüaneUenkämpfe, ö ass die Austra­
lier und 1 Neuseeländer dieselben 
Stellungen halten,* weiche sie yo8’ 
6 Wochen besassen, als sie Bart- 
lett zum ersten Mal besuchte.

Berlin, 8. August.
u e r  „bonai-Anz.“ meldet: Der 

Besitz der Festung Iwangorod, 
die durch den weiter nördlicn erfolg­
ten Weichselübergang der Armee 
W oyrsch sozusagen bereits aus- 
geschaltef war, ist vielleicht weniger 
wichtig, als die Tatsache, dass nun­
mehr der konzentrische Druck auf 
die russischen Truppen in Süd­
polen sich bedeutend verstärken 
kann. Die Offensive der .Armeen

S

Josef Ferdinands und Mackensens 
schreitet nach Norden fort. Gleich­
zeitig gewinnt der über den Bag 
vorgedruiigene Stosskeil an Raum. 
Die Besetzung von Wladimir-Wo- 
lynski durch berittene Truppen 
der Verbündeten hat nurm ehr 
abermals die wichtige Bahn-Naeh- 
schublinie der Russen lahmgelegt. 
Oie Wirkung auf die südlich ge­
legene, vorläufig noch unveränderte 
ostgalizieche Front dürfte sich bald 
b°merkbai machen.

Riga reif zum 7a!I.
Stockholm, 8. August.

Die hiesigen Morgenblätter mes­
sen der Nachricht von den Ab­
transporten aus Riga eine her­
vorragende Bedeutung zu. Obwohl 
diese dem Umfange nach weit 
stärker sind als die in den polni­
schen Festungen vorgenommenen, 
glaubt man allgemein nicht, dass 
dm Russen die erst :m Kriege 
schwach befestigte blünende Han­
delsstadt einem Sturm aussetzen 
werden. Das Schweigen der amtli­
chen deutschen Meldungen über 
die Operationen vor Riga gilt als 
wichtiges Anzeichen dafür, dass 
Riga die nächste Eroberung der 
Deutschen sein dürfte. Auch von 
der deutschen Flotte erw artet man 
eine Beteiligung, wenn auch die 
Wirksamkeit der englischen Tauch­
boote nicht verkannt wird. Nur die 
russenfeindlichen Blätter halten die 
Ehmahme Rigas immer noch für 
unmöglich.

Ir erkennt man
die Niederlage.

London, 8. August.
(KB.) „Manchester G uardian“ 

schreibt: Niemand, wer W arschau 
halten konnte, hat es nicht gut­
willig verlassen. Die Räumung ist 
ein offenes Bekenntnis der Nie­
derlage. Der russische Rückzug ist 
voll Unregelmässigkeiten, derer 
Beseitigung viel Zeit ei fordern 
wird. ’

„Morning Post“ schreibt: "Wir 
müssen der Nation sagen dass 
die Lage ernst sei. Russland hätte 
W arschau nicht aufgegeben, hätte 
es das nicht tun müssen. Die 
grösste deutsche Einkreisungs-Ope­
ralion ist noch nicht vorüber. Ihre 
Bewegungen sind sehr gefährlich 
und es erfordert der ganzen Ge­
schicklichkeit des Grossfürsten, so­
wie die glänzende Ausdauer seiner 
Truppen, damit sie dem Schicksal 
entrinnen, welches ihnen die gros­

sen deutschen Strategen bestimmt 
haben. Die Sache' der Entente 
steht auf d e r . Messerspitze. ■ Wir 
sind in einer solchen Lage, dass 
nur die grössten Anstrengungen 
der Nation uns die Sicheraeit 
schaffen kann.

Audi' Italic« • beginnt 
zu  begreifen.

Lugano, 8. August.
(KB.) Die 1 öffentliche " Meinung 

in Italien beginnt den wirklichen 
Begriff über dm Bedeutung des 
FaiJs W arschaus unü lwangorods 
zu haben, was die Pressestimmen 
newei&en. Mussolini warnt vor dei 
Hoffnung, dass Russland vor vielen 
Monaten die Offensive wTd ergrei­
fen können. Auch „Corriere della 
Sera“, welcher bis jetzt den Sieg 
für sicher.hielt, schreibt jetzt, eine 
gigantiscüe Anstrengung werde ei- 
forderlich sein.

Paris, 8. August.
(KB.) Die Presse bemüht sich, 

die öffentliche Meinung über den 
Fall W arschaus zu beruhigen, in­
dem sie verstellt, die deutsche 
Armee habe Wai schau leer vorge­
funden. Die deutsche Offensive 
erreichte nicht das Ziel, die rus­
sischen Armeen zu umzingeln und 
zu vernichten. •

Koofcnhagen, 8. August.
(KB.) „Rjecz“ schieibt: Die Duma 

versammelt sich in einem für das 
russische Volk sehr schweren Mo­
mente. Der Jahrestag des Krieges 
brachte nicht das, was erwartet 
wurde. Nach allen so grossen An- 
strenguugeTi und .dem Verluste 
einer so grossen Anzahl von M en-' 
schenleben stehen die Russen auf 
derselben Linie, invon weicher sie 
seinerzeit den Krieg zu beginnen 
dachten. Wir ; können uns nicht 
verhehlen, dass unsere Aufgabe 
sich jetzt viel verwickelter zeig*, 
als wir erwarteten. Nur eines kann 
Russland re tten : die Organisation.

is s  ü  i s Ä  i i ä i s i  
MM

Wien, 7. August. ,

(KB.) Aus dem Kriegspresse- 
quartier wird gemeldet: Russland 

.(ohne Datum). In der Richtung auf 
Riga wich der Feind nach Kämofen 
en der Muscha a.n 4. August in 
voller Eile zum Flusse Elcau zu­
rück, indem er in seinen Schützen­
gräben viele Granaten und Muni­
tion zuiiiekliess. ln der Gegend 
von Fomewiez dauern die Kampfe 
an. Es gelang den Deutschen von 
neuem, ein wenig voi zurücken. An 
der Narewfront unternahmen die 
Deutschen Angriffe in der Richtung 
auf Lomza und von der , Front 
Ostrol§ka-Rozan her. Sie ergriffen 
cue Offensive mit bedeutenden

Kopenhagen, 8. August.
(KP.) „Nowoje W reraja“ senreibt: 

Die Russen wussten, dass die Al­
liierten nach der Marneschlaoht 
ausruhen müssen, um sich auf neue 
.Anstrengungen vorzubereiten. Man 
fragte sich nur, 1 wann die neue 
Offensive erfolgen werde. ''Anläss­
lich des grossen deutschen 1 An­
griffes gegen Vesten haDen die 
Russen einige Armeekorps geopfert, 
um die Alliierten zu reuen. Als 
die Deutschen sich gegen Osten 
wandten, erhoffte Russland ein 
ähnliches Vorgehen seitens der 
Alliierten. , Es müssen wichtige 
Gründe obwalten, dass cheses Vor­
gehen nicht erfolgte. Die W est­
mächte begreifen jedoch, was für 
sie ! ein entschiedenes Unglück 
Russlands bedeuten würde, Die 
ganze deutsche Truppenmacht wür­
de sich auf sie werfen und würde 
sie vernichten. Das russische Heer 
verkürzte seine ; Front. Beinahe 
‘•Vs der deutschen und österr.-ung. 
Armee sind in die Kämpfe ver­
wickelt. Die Verbündeten müssen 
jetzt die Offensive begibnen.

Torpediert!
London, 8. August.

(KB.) IDer englisciis Dampfer 
„Midiand Queen“ (1993 Tonnen) 
sank. Die Besatzung wurde ge­
rettet,

km»
London, 8. August.

(KB.) „Morning :Post“ .meldet 
aus W ashington: ? Die amerikani­
sche Presse hält die englische Note 
für nichtzurrieaenstellend und for­
dert die Regierung auf, sofort noch 
einmal j in • London Protest zu er­
heben, Eine neue amerikanische 
Note ist in Vorbereitung. Die Ver­
einigten Staaten werden die An­
nahme der englischen Ansicht ab­
lehnen. Ein weiterer Notenwechsel 
wird erwartet. Die Blätter sprechen 
in sehr scharfem Tone, indem sie 
meinen, die Art, wie England die 
internationalen Gesetze interpre­
tiere, sei ganz anders,“als die ame­
rikanische und dass England in der 
Praxis .nur ein Recht zu kennen 
scüeint und zwai > den e;genen 
Vorteil. Die Kongressmitglieaer
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aus den Südscaaten beabsichtigen, 
in der nächsten Session eine neue 
Aktion zu erzwingen, falls Wilson 
die Oeffnung aer neutralen Haten 
nicht durchsetzen sollte. Man 
spricht deutlich über die Absicht, 
die Waffenausfuhr nicüt zuzulasseu.

Osgera 1k ameriküitiscfcan 
Lieferungen.

London, 8. August.
(KB.) „MorningPost“ meldet aus 

Washington.- Die deutsch-ameri­
kanische Organisation in Wiscon­
sin richtete an den Präsidenten 
"W’lson eine Adresse mit der Bitte, 
e»- möge nicht nur der Munitions- 
ausfuhr ein Ende macnen, sondern 
auch jeder Ausfuhr von Konter­
bande und Nahrungsmitteln.

jetzt t e i l  sie.
London, 8. August.

(KB.) Der Petersburger Korres­
pondent der „Times“ meldet, er 
wurde vom russischen Kriegsmini­
sterium zur Eiklärung ermächtigt, 
dass die russische Regierung keine 
amtliche Note veröffentlichte, dass 
eine Offensive oer Verbündeten 
im Westen wünschenswert wäre.

V r/- - London, 8. August.
(KB.) „Times“ m eldet: Die in­

dische Regierung hat beschlossen, 
sämtliche deutsche Missionäre zu 
internieren respektive zu depor­
tieren.

;lltica (New-York), 2. August. 
(KB.) Reuter. 15.000 Arbeiter der 

Remington-Werke haben den Ge­
neralstreik begonnen.

/
Vib Vorschläge der 

Fnterste an Bulgarien.
Köln, 8. August. 

(KB.) „ Kölnische Ztg.“ meldet 
aus Sofia unterm 5. August: Gestern 
wurde die Antwort des Vierver­
barides für Bulgarien überreicht. 
Wahrscheinlich enthält sie keine 
reelen Garantien. Der Hauptsatz 
besagt, die jetzt Bulgarien zugesag­
ten Koucessiouen seien von allen 
künftigen serbischen Erwerbungen 
unabhängig, wie das schon im er­
sten Vorschläge des Vierverban­
des zugesagt wurde.

Athen, 8. August. 
(KB.) Die gesamte Presse bê  

spricht erregt die von den Ver 
tretern der Entente dem griechi 
sehen Kabinette gemachte Mittei 
lung, dass ihre Regierungen Bul 
garien für dessen Kooperation jene 
Teile Mazedoniens, welche den 
Gegenstand des serbisch-bulgari­
schen Vertrages vom Jahre 19)2 
bildeten, samt Monastir sowie Ka- 
vaha samt Hinterland angeboten 
haben. Die Presse wendet sich 
ausnahmslos gegen jegliche Gebiets­

abtretung und verurteilt den Schrift 
de»- Entente in schärfster Weise. 
Es wird hiebei darauf liingewiesen, 
dass Serbien die W ünsehe der Ent­
ente ebensowenig erfüllen werde, 
wie Griechenland.

Lugano, ö. August.
(KB.) Der Kollektivschritt in 

Nitsch erfolgte tatsächlich gestern 
Die Agenzia Stefani meldet, dass 
er bezweckte, die Differenzen un­
ter den Balkanstaaten beizulegen, 
Uebereinstimmung unter ihnen Ker- 
brfizuführen und den Krieg seinem 
Enderfolge nanerzubringen, finaet 
es jedoch nötig, hervorzuheben, 
dass der Schritt vollkommen freund­
schaftlichen Charakter gehabt habe.

London, 8. August. 
(KB.) Die letzte Verlustliste ent­

hält die Namen von 15 Offizieren 
und 704 Soldaten.

Das Thron »olgepaar 
in Budapest.

Budapest, 8. August.
(KB.) Erzherzog Thronfolger Karl 

Franz Josef und Gemahlin Erzher­
zogin Zita sind vormittags um l Uhr 
15 Minuten programmässig am 
Ostbahnhofe mittels Hofsonderzuges 
eingetroffen und wurden von dem 
am Perron weilenden Publikum, 
welches nur in geringer Zahl Zu­
lass erhalten hatle, stürmisch be- 
grüsst. Die Stadt, welene seit dem 
Bekanntwerden des Falles von 
Warschau und Iwangorod Fahnen­
schmuck trägt, hat aus Anlass des 
Eintreffens des Thronfolgerpaares 
noch reicheren Schmuck angelegt. 
Ihre k. u. k. Hoheiten wurden zu­
nächst vom Bürgermeister Dr. 
Barczy namens dei Hauptstadt ehr­
furchtsvoll begrüsst. Seine k. u. k. 
Hohe! Jzog sodanii den Bürgermeister 
ins Gespräch und sagte unter an­
derem „Es sind jetzt herrliche 
Tage. Wir schreiten von einem 
Triumph zum ändern. Gott hat 
unseren Waffen geholfen. Unsere 
braven Truppen haben Ueber- 
menschliches geleistet und der Lohn 
ist nicht ausgeblieben“. Sodann 
wurde Oberstadthauptmann Dr. 
Boda angesprochen, dem gegenüber 
der Herr Erzherzog-Thronfolger be­
tonte, dass die italienische Offen­
sive kläglich zusammengebrochen 
sei. Die Italiener wollten nach 
Triest, Sie haben trotz der kollosalen 
Verluste — in den Isonzoschlachten 
mehr als 110.000 Mann — nicht 
einen einzigen Kilometer an Boden 
gewonnen.

CHRONIK.
Einstellung der Leicftenausgrabun 

gen im Sommer. Das Ltappenuber- 
kommando hat Nachstehendes ver­
fügt: Aus sanitären Gründen wird 
für den gesammten Operations­
und Etappenbereich während der 
Monate August und September

I. J . . die Ausgrabung und Ueber- 
’iihrung von Leichen Gefallener 
suwie an Krankheiten und W un­
den Gestorbener untersagt.

Bereits bewilligte Ausgrabungen 
bzw. UcberfüJirungen dürfen noch 
durchgeführt werden.

Aus dem goldenen 
Buche der Armee.

Ein Gniscfolcssensr, tap ferer 
Kämpfer.

Stabsfeldwebel S m a t  Wenzel 
des IR. Nr. 35 führte seinen Zug 
zum Sturm und ging derart schnell 
und entschlossen vor, das ein Teil 
der Russen sien in die Deckungen 
flüchtete und er zima 25 Gefan­
gene machte. Beim weiteren Vor­
rücken in dichten Wald und hohen 
Schnee nahm die Kompagnie noch 
weitere russische Stellungen, wo­
bei es wieder der Zug des Feld­
webels war, der sien auszeichnete. 
Schon einige Tage vorher hatte sieb 
der Genannte an den Patrouillier­
rungen unter Leitung des Leut­
nants Semler beteiligt und die 
ganzen rückwärtigen russischen 
Stellungen rekognosz'ert. Später 
machten die Russen gegen unsere 
Kompagnie einen Sturmangriff, 
wooei sie bis an die Schützen­
gräben kamen. Dem energischen 
Stabsfeldwebel aber gelang es, die 
Stellung nicht nur zu halten, son­
dern auch nachdem er ein paar 
Handgranaten gegen die stürmen­
den Gegner warf, 30 Gefangene 
zu machen.

(Silb. Tapferkeitsmedaille 1. Kl.)

Nachrichiendetacfremept in der 
Aufklärungsarbeit. . ,

Fähnrich M i r z a  Athanas des 
des IR. Nr. 51 wurde mit zwei Zü­
gen als Nachricht endetachement 
ausgesendet, drang bis zum Her­
renhaus westlich Czerwona Karcz- 
ma vor, von wo aus er zunächst 
die Besetzung der wichtigen Brüc- 
cke bei Nowe Miaso konstatierte. 
Unter Feuer genommen verharrte 
er weher aufklärend bis zum ^Ein­
bruch der Dunkelheit am Piatze. 
Tags darauf stiess er ituf ein von 
den Rassen besetztes Haas, ver­
trieb den Feind, steckte das Haus, 
welches sehen zur Verteidigung 
eingerichtet war, in Brand und 
rückte energisch weiter vor. Hie­
bei warf einen etwa 80 Mann star­
ken Gegner zurück und gelangte 
bis an eine Waldlisiere. Obwohl 
er auch dort von zwei Seiten Feuer 
erhielt, setzte er die Aufklärung 
fort, bis er sichere Meldungen 
bringen konnte. Für dieses muster- 
giltige Verhalten und die ausge­
zeichnete Führung erhielt Mirza 
die Silb. Tapferkeitsmedaille 1. 
Klasse.
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Von Herrn in mittleren Jahren 
(Deutscher) wird möglichst

sonniges un'mibllrtes
z i m M e r

welches vollständig f r e i  von 
Uügeziffer ist, m der Nähe des 
Personenbahnhofs per sofort 
oder später für dauernd gesucht; 
Offerte mit Preisangabe unter 
„H. M. 100“ zu die Expedition 

dieser Zeitung.

E m m e n t a l e r » ’
käse, H albem m cnta^rkäse, Delika- 
tesokäsesorten, dänischö Teebutter, 
kuudensierte Alpenmilch, Salami, 
Fleischkonserven, Sardinen, Mar­
melade etc. liefert am billigsten in 
vorzüglichster Qualität, jedes ge­

wünschte Quantum 
die handeisgenchtlich prot. Finna

„Bracia R o l n i c c f
k. u. k. Armeelieferanten

5,
Wi3n VII, Ne.ibaugr.sse 61.
W ährend der Kriegszeii zahlt die 
obige Firma zugunsten der Polni­
schen Legionen 1 °/o und zugunsten 
des k. u. k. Kriegsfürsorgeamtes lo/0 
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